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Mgemeine

Organ Ux fdjtoeijertfdjen Wxmtt.
«Li. go^rßanfl.

P« Sdjmtij. SülitStjtitfitjrift XLI. 3al)rg«ttft.

SBafel. 20. SRooember 1875. Nr. 46.

©rföetnt in fo»($enttic$en Stummem. 5Der $rett (»er Semefter tjl fronte burd) bie e<$toet| Jr. 8. BOt

Die Beftellungen »erben birelt an „Senno »djtoabe, Uerla08tru$lj<raMimg in Jafel" abreffirt, ber Betrag tob* M ben

auStoäriiaen Abonnenten burd} Kadjnafjme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle SBucty&anblungen SBefteUungen an.
SSeranttoortlidjer Stebattor: SRajor öon (gig 8 er.

3ttbalt: ©le 5Wl(itär>Drganlfation ©erbien«. Unfet SRIHtät»@anftät«»cftn. £cfnrldj Äiepcrt, ©cnetalfarte »on ber
europäifdjen SEütfel. Oreste Barratierl, capitano. La Guerra Civtle dl Spagna (1873—1874). Dbcrjt 9t. Xerjitjanjfij,
<J)a« fltategifdje aScrfjältn((j let ferbffcfjsboGnffdjen unb butgarlfdjen Ät(eg«fdjauylafcc« gegenüber beut öfterrefcljff(J)«ungat:ifa)en (Staate.
SKajor 3. ©ijetbert, ©et ibürßertileg tn ken norbamerlfanlfdjen ©taaten, <DaS »»ancentent unb bet ©eneralflab. —
ncffenfdjaft: 9tu«fajtelbung »on Preisfragen. — 93erfdj(ebene« : fiäon ®atnbetla unb ble So(re=?ltmee, (©djlujj.)

Sie SWUitorsCrpttifattott Serbiens.
SSon 3f. ti. ©crum.

3nt Slnfcblufj an unfere ©arfteüung ber mili=
tärifdjen Sßerbältniffe ber Sürfei unb irjvev ©egn er

(flebe 9er. 39, 40 unb 41 ber „Slüg. ©djroeijer.
SNilitärjtg.") beeilen wir unä, Ijeute bem geneigten

Sefer auäfüljrlidj über bie feit 1860 im gürften*
tljunt ©erbien inä Seben getretene unb auf bem

SKilijfriftem beruljenbe $Rilttärorganifation ju be=

rieten. Sin Duellen ftanben ju ©ebot bie auäge=

jctdtjrtete ftatiftifdje Slrbeit beä öfterreid)ifd)en ®e=

neralftabeä : „Sie Sffieljrfraf t ber Bereinigten gürften--

tljitmer ber $Jiolbau unb SffiaEadjei, benen ©er*

bienä, SRontenegro'ä unb ©ried)enlanb§", roeldje im

^aljre 1871 oeröffentlidjt rourbe; ferner ein Slrtifel
ber öfterreidjifdjen ?D(ititär'3eitfd)rift oon ©treffteur
unb eine Slrbeit beä franjöfifdjen ©eneralftabeä,
bie in golge ber täglidj an ©rnft unb SBebeutung

roadjfenbrn orientalifdjen grage in ber „Revue
militaire de l'&ranger" erfc&ten. Sffiir fabelt baljer

aüen ©runb, anjunetjmen, bafj bie nadjfte^enben

Slngaben fidj alä burdjauä juoerläffig erroeifen

roerben.

©anj abgefeljen non bem 3eil9™ä6eu ber 2Ser=

öffentlidjuug ber ferbifdjen Militär=Organifation
in ber „©djroeijer. S!Jiilitär=JBeitung", bürfte tä für
bett febroetjerifdjen Offijier febon an unb für fidj

intereffant fein, über bie Sffiebrfraft beä bemofratt=

fd)en ©taateä ©erbien, über fein Sßolfö^eer, be=

taittirte SDUttbeilungen ju erbalten unb Sßergleidje

jroifdjen bett Organifationeu ber SSUlijeu ber ©cbroeij

unb ©erbienä anjuftetlen. Slber aud) bte SBlicfe

ber ganjen Sffielt ftnb roieber auf ben Slufftanb ber

§erjegoroina gerietet; man fdjeint ibn bort biä

jum Sleufjerften alä «einen ©uerillafrieg im un«

roirtljbaren unb unjugänglidjen ©ebirge fortführen

ju wollen. 2Jcit fßedjt roirb er bie böcbfte Sluf*

tnerffamfeit unb Stfjeilnabme ber SRadjbarn bean*

fprudjen, bie burd) bie Brutalität, mit roeiter bie

türfifeben £>eerfi"tbrer in ben roieber unterroorfenen
Sanbeslbeilen auftreten, aufä £>6djfte erregt finb.

SBenn früber bie Ctebattion in einer Slnmerluiig

ju ber oben erroäbnten Slrbeit „bie Stürfei unb ibre
©taner" bie SDieinuug auäfpvadj, „bie ©erben

fdjienen fidj einftroeilen ber ©iplomatie gefügt ju
ijaben", fo bürfte biefe Slnfidjt bod) Ijeute eine

roefentlidje SKobififation erlitten ^aben, ba baä ba=

mala burdj beu SDrucf ber SRädjte unb baä Irdf=
tige Sluftreteu beä gürften SJcilau oberflädjlidj be=

rutjigte ©erbien roieber in soller ©ätjruug ift, feit=

bem türfifdjerfeitä meljrfadje ©retijoerlejjungen ftatt=

fanben. ©erbien ift ein förmlidjeä Jtriegölager
geroorben; am 27. Oftober fanb ein ernftlidjer
^ufammenftofj jroifdjen ferbifdjen, au ber ©renje
lagernben Sruppen Slbtbeilungen unb türfifdjen
Bataillonen ftatt, unb in golge beffen rourbe baä

gauje ferbifdje BeobadjttingäforpS auf ben Äriegä=
fuß gefteüt unb an bte ©renje birigirt.

Z>ie Sffiiener „SDeutfdje Leitung" madjt bie fol=

genben Slngaben über bie ferbifdje ©renjbejefoung,
bte rotr in aller Äürje biet rolebergeben roollen.
SDie dürfen bebroben baä ganje redjte Ufer ber

?Dtotaüa unb bei Sllerinaj roerben baber 7 Sri*
gaben fonjentrirt, bte bort atä 23eobadjtuttgäforpä
ben SBinter über bleiben foHen. — Slud) an ber

SDrina roerben S8erftärtung3<9lrbeiten attägefübrt,
in benen Sruppen überrointern roerben. §atb ©er=

bien — fagt bie Bettung roeiter — ftebt bereitä

an ber ©renje unb eä bürfte fdjroer fallen, fo oiele

fampfluftige Männer in SRutje roieber an üjren
bäuälidjen §eerb jurücfjubringen.

Sffiir glauben baljer, burd) bie betaiüirte $Dar=

fteüuug ber S3olfäroebrfraft ©erbienä baä Sntereffe
beä fdjroeijerijdjen Offijierä nad; jeber SRidjtung ju
erregen.
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Die Militär-Organisation Serbiens.
Von I. v. Scriba.

Im Anschluß an unsere Darstellnng der
militärischen Verhältnisse der Türkei und ihrer Gegner
(siehe Nr. 39, 4« und 41 der „Allg. Schweizer.

Militärztg.") beeilen wir uns, heute dem geneigten
Leser ausführlich über die seit 1860 im Fürsten-

thum Serbien ins Leben getretene und auf dem

Milizsystem beruhende Militärorganisation zu
berichten. An Quellen standen zu Gebot die

ausgezeichnete statistische Arbeit des österreichischen

Generalstabes : „Die Wehrkraft der vereinigten Fürstenthümer

der Moldau und Wallachei, denen

Serbiens, Montenegro's nnd Griechenlands", welche im

Jahre 1871 veröffentlicht wurde; ferner ein Artikel
der österreichischen Militär-Zeitschrift von Streffleur
und eine Arbeit des französischen Generalstabes,

die in Folge der täglich an Ernst und Bedeutung

wachsend?« orientalischen Frage in der „R,evue mi-
lituire <te I'ötrtuilzer" erschien. Wir haben daher

allen Grund, anzunehmen, dasz die nachstehenden

Angaben sich als durchaus zuverlässig erweisen

werden.

Ganz abgesehen von dem Zeitgemäßen der

Veröffentlichung der serbischen Militär-Organisation
in der „Schweizer. Militär-Zeitung", dürste es sûr

den schweizerischen Ojfizier schon an und für sich

interessant sein, über die Wehrkraft des demokratischen

Staates Serbien, über sein Volksheer, de-

taillirte Mittheilungen zu erhalten und Vergleiche

zwischen den Organisationen der Milizen der Schweiz

und Serbiens anzustellen. Aber auch die Blicke

der ganzen Welt sind wieder auf den Aufstand der

Herzegowina gerichtet; man scheint ihn dort bis

zum Aeußersten als kleinen Guerillakrieg im un»

wirthbaren und unzugänglichen Gebirge fortführen

zu wollen. Mit Recht wird er die höchste Auf¬

merksamkeit und Theilnahme der Nachbarn
beanspruchen, die durch die Brutalität, mit welcher die

türkischen Heerführer in den wieder unterworfenen
Landeslhcilen auftreten, anfs Höchste erregt sind.

Wenn früher die Redaktion in einer Anmerkung

zu der oben erwähnten Arbeit „die Türkei und ihre
Gegner" die Meinung aussprach, „die Serben
schienen sich einstweilen der Diplomatie gefügt zu

haben", so dürfte diese Ansicht doch heute eine

wesentliche Modifikation erlitten haben, da das
damals durch den Druck der Mächte und das kräftige

Auftreten des Fürsten Milan oberflächlich

beruhigte Serbien wieder in voller Gährung ist,
seitdem türkischerseits mehrfache Grenzverletzungen
stattfanden. Serbien ist ein förmliches Kriegslager
geworden; am 27. Oktober fand ein ernstlicher
Zusammenstoß zwischen serbischen, an der Grenze
lagernden Truppen-Abtheilungen und türkischen
Bataillonen statt, und in Folge dessen wurde das

ganze serbische Beobachtungskorps auf den Kriegsfuß

gestellt und an die Grenze dirigirt.
Die Wiener „Deutsche Zeitung" macht die

folgenden Angaben über die serbische Grenzbesetzung,
die wir in aller Kürze hier wiedergeben wollen.
Die Türken bedrohen das ganze rechte Ufer der

Morava und bei Alexinaz werden daher 7

Brigaden konzentrirt, die dort als Beobachtungskorps
den Winter über bleiben sollen. — Auch an der

Drina werden Verstärkungs-Arbeiten ausgeführt,
in denen Truppen überwintern werden. Halb Serbien

— sagt die Zeitung weiter — steht bereits

an der Grenze und es dürfte schwer fallen, so viele

kampflustige Männer in Nuhe wieder an ihren
häuslichen Heerd zurückzubringen.

Wir glauben daher, durch die detaillirte
Darstellung der Volkswehrkraft Serbiens das Interesse
des schweizerischen Offiziers nach jeder Richtung zu

erregen.
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3111 g e m e i n e Organifation.
SDte Sffiebrfraft ©erbienä beftebt auä ber aftioen

Slrmee unb auä ber SRational=Slrmee CüOcilij); bie

erftere bient lefcterer feberjeit alä Äabre uub bat

nur ben für ben SDienft beim regiereuben gürflen,
für bie SBeroadjung öffentlicher ©ebäube unb für
bie ©rljaltung ber Orbnung unb ©idjerbeit im
Sanbe erforberlidjen SfMJenjftanb.

SDer ÄriegäHerr unb bödjfte SBefebläbaber ber

Slrmee ift ber regierenbe gürft, roelcber fämmtlidje
©teilen foroobl in ber aftioen roie in ber nationalen
Slrmee befe^t. Unter ibm fommanbirt junädjft ber

Äriegäminifter in feinem SRamen unb leitet bie

gefammte Äriegäoerroattung mtt §ilfe einer ®e*

ueralftabä=Slbtbeilung unb oerfdjiebener roiffenfc&aft*
lieben Slbtbeitungen im Äriegäminifterium.

©ie Äommanbantur ber geftungen SBetgrab,

©abac, ©emeubria unb Älabooa ift Offijieren auä

ben §5dj[ten SUcilitärbebörben übertragen, hierbei
roollen roir nidjt oerfäumen, baran ju erinnern,
bafe früber bie Surfet baä SBefafeungäredjt in ber

ßitabeüe uon SBelgrab unb in einigen anberen,

auf bem ferbifeben Sevritorittm rjerttjeilt liegenben

Spiänen befaf3, bafe fie aber nadj einem faiferlicben

girman oom 29. SRärj 1867 auf btefeä 9tedjt oer--

jiebtet bot.
SDte SBefebtäftelleu ber aftioen Slrmee geben oom

SDioifionä ©eneral — beffen ©teile augenblitftid)
niebt befe&t ift — in ber geroöbnlicben Sffieife ab*

roärtä biä jum Äorporal. SDie SBrigabe Äomman*

banten ber nationalen Slrmee finb- 23rigabe=@ene*

räle ober Oberften; bie SBataillone roerben oon

Oberfttieutenantä ober SUJaforen befebtigt. — $m
©efunbbeitäbienfte fungiren gelb=Slerjte unb (5bi=

rurgen erfter Älaffe, Slerjte unb Sbiturgen jroeiter
Älaffe unb §ilfä=3lerjte, aufjerbem Slpotbefer erfter
uub jroeiter Älaffe.

3eber ©erbe ift jum SJRititärbienft oerpftidjtet,
unb jroar bei SDienfttauglidjfeit oom 20. biä jum
50. Sebenäjabre. ©aä ferbifdje SBcilitärgeftfe bat
in neuefter geit (im SIRonat gebruar 1875) eine

fleine SUJobififation babin erlitten, bafj bie ©ienft*
jeit für bie aftioe Slrmee, bie fidj auä spflidjtigen,
bie burdj'ä Sooä beftimmt finb, refrutirt, oon 3

auf 2 Sabre berabgefefct ift.
SRadj bem Sluätritt auä ber aftioen Slrmee roirb

ber ©erbe in bie SJcationat=Slrmee eingereibt, in
roelcber alle waffenfähigen SRänner beä Sanbeä

bienen muffen, unb roetdje bte eigentlidje Sffiebrfraft
©erbienä in ftdj fafjt.

©er eintritt ber jungen fevbifdjen SDcannfdtjaft

in bie ftebenbe Slrmee unb in bie Sftilij gefdjtebt

jur nämlldjen ,3eit. 3n bie Äaoallerie nimmt
man meiftenä baju geeignete junge Seute, bie fidj
freiroiüig für biefe Sffiaffe melben. Sffiäbrenb bie

Sattbleute meiftenä bie SRaffe ber Infanterie bii*
ben, werben bie Sßionire unb Slrtilleriftett in ben

©täbten unb ben ben §auptpläfjen nabe liegenben

Ortfdjafteit refrutirt, woburdj bie itjnen ju ertbei*
lenbe ©pejial*3nftruftion erleidjtert wirb.

gür bie SRefrutirung beä Srainä finbet eine be*

atbteitäwertbe SBeftimmung ftatt. 3n ben Strain

roerben nuv foldje Seute aufgenommen, bie mit M
Sßferb unb Sffiagen ooüftänbig umjugeben roiffen, H
unb feber Srainfolbat ift oerpftidjtet, SJ$ferb unb

3uggefd)irr felbft ju liefetn.
gür bie SBeroaffnung, (Squipirung unb SIRunition :

beiber Slrmeen forgt ber ©taat, ebenfo für bie 23e= 1

fleibung ber aftioen Slrmee; bagegen erbält ber |
©olbat ber SJRilij--Slrmee nur eine Unterftüfeung
für bie SBefdtjaffung feiner, übrigenä bödjft einfacben,

Uniform; ©dtjubroerf unb Sffiäfdje bat er felbft ju
balten, unb ber ©olbat ber SRtlij=ÄaoalIerie mufj
audj fein Sßferb jum ©ienft mitbringen, obne bafj

ibm irgenb eine (Sntfdjäbigung bafür rourbe.

©urdj ^nfpeftionen ©eitenä beä Äriegäminifte*
rittmä ift bafür geforgt, bafe baä erfte Slufgebot
ber nationalen Slrmee ftetä im ©tanbe ift, in für*
jefter $ett ootlftänbig friegäbereit ju marfebiren.

SBeftanb ber aftioen Slrmee.
Infanterie:

4 SBataillone k 4 Äompagnien
2000 Wann

Äaoaüerie:
122 H

Slrtillerie:
22 leiebte gufebatterien k 6 ©e*

fd)üfeeu (gejogene 4*spfünber) 506 n

448 n

3 ©ebirgsbatterien k 6 gejogenen
141 n

1 SRörferbätterie (6 gejog. Dörfer) 23 tt
1 3lrbeiter*Äompagnie im Slrfenal

300 n
geftungä*3lrtiHerie 40 ii

60 tt

Sedjnifdje Sruppen:
1 Sßiouir=S8ataiHon ä 4 Äompag. 500 tt
1 spontonnter--S8ataiUon k 4 „ 500 ii

SRtdjt eingeteilte Sruppen *

1 Sßeloton berittene Seibroadje 32 •
ii©enbarmerie ju Sßferbe 16

280 n
100 n
'100 n

Sotal ber aftioen Slrmee auf bem

griebenäfttfee 5168 SIRann

mit 180 ©efdjüfcen.
Sffiirb bie ferbifdje Slrmee mobilifirt, fo erhöbt

fidj obige Ziffer felbftoerftänblidj; ber Srain unb
bie Äranfenwärter werben erbeblid) oermebrt. Sllleä

in Sltlem bürfte bie aftioe Slrmee auf bem Äriegä*
fufee roobl gegen 8000 SRann ftarf fein.

©iefe griebenä=3lrmee bilbet, roie bereitä er*
mäbnt, bie Äabreä für bie SRirij ©erbienä, unb

bat bie ebrenooüe unb patriotifdje Slufgabe, bie

eigentlidje Sffiebrfraft beä Sanbeä für ben Äriegä*
bienft auäjubilben unb jum roaljren Sßoüroerfe ju
geftalten. ®ie ift baä im ©rofjen, roaä baä $n*
ftrttftorenforpä für bie fdjroeijerifdje SRittj im
Äleinen ift. Um ibre fctjroierige Slufgabe ju er*

leidjtem, §at man bie ftebenben Sruppen in oiele

fleine ©arnifonen im ganjen Sartbe'Ijerttm jerftreut.
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Allg e ni e i n e Organisation.
Die Wehrkraft Serbiens besteht aus der aktiven

Armee und aus der National-Armee (Miliz) ; die

erstere dient letzterer jederzeit als Kadre und hat

nnr den für den Dienst beim regierenden Fürsten,

für die Bewachung öffentlicher Gebäude nnd für
die Erhaltung der Ordnung und Sicherheit im
Lande erforderlichen Präsenzstand.

Der Kriegsherr und höchste Befehlshaber der

Armee ist der regierende Fürst, welcher sämmtliche

Stellen sowohl in der aktiven wie in der nationalen
Armee besetzt. Unter ihm kommandirt zunächst der

Kriegsminister in seinem Namen und leitet die

gesammte Kriegsverwaltung mit Hilfe einer

Generalstabs-Abtheilung und verschiedener wissenschast-

lichen Abtheilungen im Kriegsministerium.
Die Kommandantur der Festungen Belgrad,

Sabac, Semendria nnd Kladova ist Offizieren aus

den höchsten Militärbehörden übertragen. Hierbei
wollen wir nicht versäumen, daran zu erinnern,
dasz früher die Türkei das Besatziingsrecht in der

Citadelle vou Belgrad und in einigen anderen,

auf dem serbischen Territorium vertheilt liegenden

Plätzen besah, dasz sie aber nach einem kaiserlichen

Firman vom 29. März 1867 auf dieses Recht

verzichtet hat.
Die Befehlsstellen der aktiven Armee gehen vom

Divisions-General — dessen Stelle augenblicklich

nicht besetzt ist — in der gewöhnlichen Weise

abwärts bis zum Korporal, Die Brigade Kommandanten

der nationalen Armee sind Brigade-Generäle

oder Obersten; die Bataillone werden von
Oberstlieutenants oder Majoren befehligt. — Im
Gesundheitsdienste fungiren Feld-Aerzte und

Chirurgen erster Klasse, Aerzte und Chirurgen zweiter
Klasse nnd Hilfs-Aerzte, außerdem Apotheker erster

und zweiter Klasse.

Jeder Serbe ift zum Militärdienst verpflichtet,
und zwar bei Diensttauglichkeit vom 2V. bis zum
50. Lebensjahre. Das serbische Militärgesitz hat
in neuester Zeit (im Monat Februar 1875) eine

kleine Modifikation dahin erlitten, daß die Dienstzeit

für die aktive Armee, die sich aus Pflichtigen,
die durch's Loos bestimmt stnd, rekrutirt, von 3

auf 2 Jahre herabgesetzt ist.

Nach dem Austritt aus der aktiven Armee wird
der Serbe in die National-Armee eingereiht, in
welcher alle waffenfähigen Männer des Landes

dienen müssen, und welche die eigentliche Wehrkraft
Serbiens in sich faßt.

Der Eintritt der jingen serbischen Mannschaft
in die stehende Armee und in die Miliz geschieht

zur nämlichen Zeit. Jn die Kavallerie nimmt
man meistens dazu geeignete junge Leute, die sich

freiwillig für diese Waffe melden. Während die

Landleute meistens die Masse der Infanterie
bilden, werden die Pionire und Artilleristen in den

Städten und den den Hauptplätzen nahe liegenden

Ortschaften rekrutirt, wodurch die ihnen zu ertheilende

Spezial-Jnstruktion erleichtert wird.
Für die Nekrutirung des Trains findet eine be-

achtenswerthe Bestimmung statt. Jn den Train

werden nur solche Leute aufgenommen, die mit D
Pferd uud Wagen vollständig umzugehen wissen,^
und jeder Trainsoldat ift verpflichtet, Pferd und
Zuggeschirr selbst zu liefern.

Für die Bcmaffnnng, Equipirung und Munition ii
beider Armeen sorgt der Staat, ebenso für die Be- W

kleidnng der aktiven Armee; dagegen erhält der ^
Soldat der Miliz-Armee nur eine Unterstützung
für die Beschaffung seiner, übrigens höchst einfachen,

Uniform; Schuhwerk und Wäsche hat er selbst zu
halten, und der Soldat der Miliz-Kavallerie mnß

anch sein Pferd zum Dienst mitbringen, ohne daß

ihm irgend eine Entschädigung dafür würde.

Durch Inspektionen Seitens des Kriegsministe-
riums ist dafür gesorgt, daß das erste Aufgebot
der nationalen Armee stets im Stande ist, in
kürzester Zeit vollständig kriegsbereit zu marschiren.

Bestand der aktiven Armee.
Infanterie:

4 Bataillone à 4 Kompagnien
u 125 Mann 20V0 Mann

Kavallerie:
1 Eskadron 122 „

Artillerie:
22 leichte Fußbatterien à 6 Ge¬

schützen (gezogene 4-Pfünder) 506 „
4 schwere Batterien 448
3 Gebirgsbatterien à 6 gezogenen

Geschützen 141 „
1 Mörserbätterie (6 gezog. Mörser) 23 „
1 Arbeiter-Kompagnie im Arsenal

von Kragujevac 300 „
Festungs-Artillerie 40 „
Schmiede 60 „

Technische Trnppen:
1 Pionir-Bataillon à 4 Kompag. 500 „
1 Pontonnier-Bataillon à 4 „ 500 „

Nicht eingetheilte Truppen:
1 Peloton berittene Leibwache 32 „
Gendarmerie zu Pferde 16

„ zu Fuß 280 „
Krankenwärter 100 „
Trainsoldaten '100 „

Total der aktiven Armee auf dem

Friedensfuße 5163 Mann
mit 180 Geschützen.

Wird die serbische Armee mobilisirt, fo erhöht
sich obige Ziffer selbstverständlich; der Train und
die Krankenwärter werden erheblich vermehrt. Alles
in Allem dürfte die aktive Armee auf dem Kriegsfuße

wohl gegen 8000 Mann stark sein.
Diese Friedens-Armee bildet, wie bereits

ermähnt, die Kadres für die Miliz Serbiens, und

hat die ehrenvolle und patriotische Aufgabe, die

eigentliche Wehrkraft des Landes für den Kriegsdienst

auszubilden und zum wahren Bollwerke zu

gestalten. Sie ist das im Großen, was das

Jnstruktorenkorps für die schweizerische Miliz im
Kleinen ist. Um ihre schmierige Aufgabe zu
erleichtern, hat man die stehenden Truppen in viele
kleine Garnisonen im ganzen Lande herum zerstreut.
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©ie Uniform für bie Snfanterie, Slrtiüerie unb

baä ©enie bunfelgrün, für bie Äaoaüerie beüblau,
äljnelt ber ber ruffifdjen Slrmee.

SBeftanb ber nationalen Slrmee.
©ie SRilij ©erbienä beftebt auä 2 Slufgeboten

unb ift in 18 Serritoriat=58rigaben, bie burdjfdjnitt*
lidj 4 SBataiüone ftarf finb, eingeteilt. Sebe Ort*
fdjaft bilbet eine ober mebrere Äompagnien unb
jeber ©iftrift ein ober meljrere SBataiüone.

<5rfteä Slufgebot.
Snfanterie:

80 SBataiüone k 900 SIRann 72,000 SIRann
(Sebeä SBataitton bat 4 Äom*
pagnien k 225 SRann.)

Äaoaüerie:
33 ©äfabronä k 180 SIRann 5940 „

Slrtiüerie:
18 Äomp. gelbartiüerie ä 230 SIR. 4140 „

4 Äomp. geftungäartiü. ä 250 SIR. 1000 „
Sedjnifdje Sruppen:

18 spionir« Äompagnien k 170 SIR. 3060 „
SRidjt eingetbeilte Sruppen:

18 Seftionen beä ©efunbbeitäbien*
fteä a 150 SIRann 2700 „

18 ©eftionen Slrbeiter ä 30 SIRann 540 „
18 .©eftionen be§ Äommiffariatä

(Service des subsistancesl
k 50 SIRann 900 „

18 ©eftionen Srain k 30 SRann 540
Sotal beä erften Slufgeboteä 90,820 SRann

jroeiteä Sl u f g e b o t.

©aä jroeite Slufgebot foüte nadj bem SRilitärge*
feije mit bem erften bie nämlidje ©tärfe befifeen,

bat gegenroärtig aber nur 64 SBataillone (4 Äom*
pagnien k 225 SRann) ju 900 SRann 57,600
SRann formiren fönnen.

©efammtftärfe ber f er b i fdj en Slrmee.
Sm gaü ber SRotb fann ©erbien mobil madjen:

©ie aftioe Slrmee 8,000 SRann
©ie nationale Slrmee. 1. Slufgebot 90,820 „

„ 2. Slufgebot 57,600 „
Sotal 156,420 „

£>ierju muffen roir aber bemerfen, bafe nadj bem

öfterreidjifdjen Sffierfe „©ie Sffiebrfraft ber oereinig*
ten gürftentbümer ber SRolbau unb Sffiaüacbei

u. f. w." ©erbien im Sabre 1871 in Sffiirflidjfeit
nur über 75,000 SRann biäponiren fönnte, eine

für baä fleine Sanb immerbin beträdjtlidje Ziffer.
©ie im SBorauä ernannten S8rigabe=Äomman=

banten ber nationalen Slrmee, roeldje in ben meiften
gäüen nur ben SRang eineä SIRajorä ber aftioen
Slrmee baben, treten ibre gunftionen nur im Slugen*
blirf ber SIRobilifation an. SRadj SBebarf roirb man
im Äriegäfatte 2 ober mebrere SBrigaben ju einer

©inifion Bereinigen.
Ueber bie gutbeilung ber ©pejialroaffen ju ben

©ioifionen ober felbftftänbigen SBrigaben ift oor=

läufig nodj nidjtä beftimmt.
©ie Uniform ber ferbifdjen SRitij ift Ijödjft ein*

fad) unb beftebt au§ einer SBloufe oon grauem

Sudj, einem SIRantel oon gleicber garbe unb auä
einer §ofe oon blauem Sud), ©ie Äopfbebecfuug
ift auä blauem Sudj gefertigt,

(©djlup folgt.)

Unfer mMiar=©atutat§toefen.
©iner Slnjabl unferer SRilitär=Slerjte war eä in

bem beutfd)=franjöfifdjen ftrieg 1870/71 oergönnt,
ben Äriegäfdjauplalj ju befudjen unb bier praf*
tifdje (Srfabrungen ju fammeln. ©ort auf bem

eigentlidjen gelb beä SR'tlitärarjteä, auf bem SBer*

banbplafe unb im Sajaretb, bot fidj oiele ©elegen*
beit jur Sßelebrung. ©ie (Srfabrungen waren um
fo frudjtbarer, alä Tte in beiben Sagern gleidj*
jeitig gefammelt roerben fönnten unb jumeift bie
ftrebfamften unferer SRilitär=Slerjte ftd) um 3Ser'

roenbung auf bem Äriegäfdjauplafj beroorben batten.
Unfere nacb bem Äriegäfdjauplafc entfenbeten

Slerjte baben fidj bamalä in rübmlidjer Sffieife ber*
oorgetban. ©er ©ifer unb bie Slufopferung, mit
ber fte ibren oft fdjroierigen ©ienft oerfaben, fanb
befonberä oon ©eite ber ©eutfdjen grofee Slnerfen*

nung. Sßiele ber Slerjte feljrten mit wobloerbien*
ten Stuäjeidjnungen gefdjmücft in baä SBaterlanb

jurücf; bie £al)l mar fo grofe, bafe man baburd),
wie eä fdjeint, bie bürgerliche ©leidjbeit gefäbrbet
fanb unb in golge beffen eä in ben SRätben ange*
meffen eradjtete, einen eigenen Slrtifel in bie SBun*

beäoerfaffung aufjunel)men, ber ben SRttgliebern
ber Slrmee baä Slnuebmen unb Sragen frembberr*
lieber ©eforationen unterfagte.

Sro^bem mar man in ber ©djweij ftotj auf bie

Seiftungen unferer SIRilitär*Slerjte unb man barf
eä roobl alä einen ^ott ber Slnerfennung betradj*
ten, roenn in bem ©efefj über bie neue SRilitär*
Organifation ber ©anttätäbrandje Slüeä jugeftan*
ben rourbe, roaä fte oerlangte. Sffienn nidtjt nodj
mebr jugeftanben wutbe, war bie Urfadje nur,
roeit nidjt nod) mebr oerlangt würbe.

©in Sfjeil beä ©onnenblicfeä ber ©ttnft fiel felbft
auf bie SRofeärjte jurücf.

3n ber ©anttätäbrandje tritt ber junge Slrjt mit
bem ©rab eineä Oberlieutenantä in bie Slrmee;
eä rourben in ber SBrandje oiele \)ob.e ©bargen
gefeboffen, bie fämtntlidjen Slerjte beritten gemaajt,
baä ©anitätäperfonal bebeutenb oermebrt, befon*
bere ©anitätätruppen gefdjaffen. ©er £>err Ober*
felbarjt erbielt enblid) alä Sffiaffendjef ber ©anität
alä Sluäjeidjnung ben langerfebnten weifeen geber*
bufd).

SÜRandtje btefer Steuerungen waren geroifj febr
jtoecfmäfeig, roie j. SB. bie ©djaffung einer befon*
bem ©anitätätruppe, wenn man gleidj über ibre
©tärfe unb Drganifation anberer Slnfidjt fein fann.
©od) bie ©adje ift burdj Slnnabme ber neuen SRi*

litär* Organifation erlebigt unb wir woüen rjier
nidjt barauf jurücffommen.

Sffiir befdjränfen unä barauf, einige SBeftimmun*

gen ber Slnfangä biefeä ^a\)xeä erlaffenen Snftntf*
tion über Unterfudjung ttnb Sluämufterung ber

SRilitärpflidtjtigen, befonberä aber beren Slnmen*

bung, jur ©pradje jtt bringen.

363
Die Uniform für die Infanterie, Artillerie und

das Genie dunkelgrün, für die Kavallerie hellblau,
ähnelt der der russischen Armee.

Bestand der nationalen Armee.
Die Miliz Serbiens besteht aus 2 Aufgeboten

und ist in 18 Territorial-Brigaden, die durchschnittlich
4 Bataillone stark sind, eingetheilt. Jede

Ortschaft bildet eine oder mehrere Kompagnien und
jeder Distrikt ein oder mehrere Bataillone.

Erstes Aufgebot.
Infanterie:

30 Bataillone à 900 Mann 72,000 Mann
(Jedes Bataillon hat 4

Kompagnien à 225 Mann.)
Kavallerie:

33 Eskadrons à 180 Mann 5940 „
Artillerie:

18 Komp. Feldartillerie à 230 M. 4l40 „
4 Komp. Festungsartill. », 25« M. 1000 „

Technische Truppen:
18 Pionir»Kompagnien à 170 M. 3060 „

Nicht eingetheilte Truppen:
18 Sektionen des Gesnndheitsdien-

stes à 150 Mann 2700 „
18 Sektionen Arbeiter u 30 Mann 540 „
l8 .Sektionen des Kommissariats

(service àes suosZstsnoes)
u 50 Mann 900 „

18 Sektionen Train à 30 Mann 540
Total des ersten Ausgebotes 90,820 Mann

Zweites Aufgebot.
Das zweite Aufgebot sollte nach dem Militärgesetze

mit dem ersten die nämliche Stärke besitzen,

hat gegenwärtig aber nur 64 Bataillone (4
Kompagnien à 225 Mann) zu 900 Mann - 57,600
Mann formiren können.

Gefammt stärke der serbischen Armee.
Im Fall der Noth kann Serbien mobil machen:

Die aktive Armee 8,000 Mann
Die nationale Armee. 1. Aufgebot 90,820

„ 2. Aufgebot 57,600 „
Total 156,42(1 „

Hierzu müssen mir aber bemerken, daß nach dem

österreichischen Werke .Die Wehrkraft der vereinigten

Fürstenthümer der Moldau und Wallachei
u. s. m." Serbien im Jahre 1871 in Wirklichkeit
nur über 75,000 Mann disponiren konnte, eine

für das kleine Land immerhin beträchtliche Ziffer.
Die im Voraus ernannten Brigade-Kommandanten

der nationalen Armee, welche in den meisten

Fällen nur den Nang eines Majors der aktiven
Armee haben, treten ihre Funktionen nur im Angen-
blick der Mobilisation an. Nach Bedarf wird man
im Kriegsfalle 2 oder mehrere Brigaden zu einer

Diviston vereinigen.
Ueber die Zutheilung der Spezialwaffen zu den

Divisionen oder selbstständigen Brigaden ist
vorläufig noch nichts bestimmt.

Die Uniform der serbischen Miliz ist höchst einfach

und besteht aus einer Blouse von grauem

Tuch, ejnem Mantel von gleicher Farbe und aus
einer Hose von blauem Tuch. Die Kopfbedeckung
ist aus blauem Tuch gefertigt.

(Schluß folgt.)

Unser Militär-Sanitätswesen.
Einer Anzahl unserer Militär-Aerzte war es in

dem deutsch-französischen Krieg 1870/71 vergönnt,
den Kriegs schanplatz zu besuchen und hier praktische

Erfahrungen zu sammeln. Dort auf dem

eigentlichen Feld des Militärarztes, auf dem

Verbandplatz und im Lazareth, bot sich viele Gelegenheit

zur Belehrung, Die Erfahrnngen waren um
so fruchtbarer, als sie in beiden Lagern gleichzeitig

gesammelt werden konnten und zumeist die
strebsamsten unserer Militär-Aerzte sich um
Verwendung aus dem Kriegsschauplatz beworben hatten.

Unsere nach dem Kriegsschauplatz entsendeten

Aerzte haben sich damals in rühmlicher Weise
hervorgethan. Der Eifer und die Aufopferung, mit
der sie ihren oft schwierigen Dienst versahen, fand
besonders von Seite der Deutschen große Anerkennung.

Viele der Aerzte kehrten mit wohlverdienten

Auszeichnungen geschmückt in das Vaterland
zurück; die Zahl war so groß, daß man dadurch,
wie es scheint, die bürgerliche Gleichheit gefährdet
fand und in Folge dessen es in den Räthen
angemessen erachtete, einen eigenen Artikel in die

Bundesverfassung aufzunehmen, der dcn Mitgliedern
der Armee das Annehmen und Tragen fremdherrlicher

Dekorationen untersagte.
Trotzdem war man in der Schweiz stolz auf die

Leistungen unserer Militär-Aerzte und man darf
cs wohl als einen Zoll der Anerkennung betrachten,

wenn in dem Gesetz über die neue Militär-
Organisation der Sanitätsbranche Alles zugestanden

wurde, was sie verlangte. Wenn nicht noch

mehr zugestanden wnrde, war die Ursache nnr,
weil nicht noch mehr verlangt wurde.

Ein Theil des Sonnenblickes der Gunst fiel sclbst

auf die Noßärzte zurück.

Jn der Sanitätsbranche tritt der junge Arzt mit
dem Grad eines Oberlieutenants in die Armee;
es wurden in der Branche viele hohe Chargen
geschaffen, die sämmtlichen Aerzte beritten gemacht,
das Sanitätspersonal bedeutend vermehrt, besondere

Sanitätstruppen geschaffen. Der Herr
Oberfeldarzt erhielt endlich als Waffenchef der Sanität
als Auszeichnung den langersehnten weißen Federbusch.

Manche dieser Neuerungen waren gewiß schr

zweckmäßig, mie z. B. die Schaffung einer besondern

Sanitätstruppe, wenn man gleich über ihre
Stärke und Organisation anderer Ansicht sein kann.

Doch die Sache ist dnrch Annahme der neuen

Militär-Organisation erledigt und wir wollen hier
nicht darauf zurückkommen.

Wir beschränken uns darauf, einige Bestimmungen

dcr Anfangs dieses Jahres erlassenen Instruktion

über Untersuchung nnd Ausmusterung dcr

Militärpflichtigen, besonders aber deren Anwendung,

zur Sprache zu bringen.
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